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Sein Vater war Schultheiß in Stratford, ein wohlhabender Landmann 

und Händlerg der aber in wirtschaftliche Schwierigkeiten kam und der 

Ehrenämter verlustig ging«. Der Sohn half ihm nach dem Besuch der Latein 
schule bei den Geschäften, heiratete unvernünftig jung, doch alP^aoh- 

einander drei Kinder geboten wurden, bedrückte ihn die heimische Enge. 

Auch ein Wildfrevel spielte mit, daß er nach London zog, um sein Glück 

als Schauspieler und Bühnenautor zu versuchen» Trotz dem gehässigen Wi­

derstand e-i lieber Los ten setzte er sieh^Werk um Werk schaffend, rasch 

durch, wurde berühmt, bei Hof angesehen, und übertraf seine Gegner auch 

auf dem damals besonders geschätzten Gebiet des Sonetts und der Versno- 

velle, wa- seinen Ruhm vollendete» Hochgeachtet, reich und begütert 

kehrte er nach Stratford zurück, wo er mit zweiundfünfzig Jahren starb. 

Das ist der äußere Umriß seines, von mancher stürmischen Episode beweg­

ten Daseins» Das innere Leben dieses gewaltigsten dramatischen Genies 
bleibt voll Geheimnis» Angesichts seines überwältiget Werkes bezweifel­

te man, daß er, ein bohauspieler, es vollbracht habe» De- Streit hierü­

ber ist entschieden. Der Komödiant und gewiegte Theaterfachmann war ein 

Dichter von solcher niemals gelingen wird, ihn 

völ ig zu ergründen, noenhzu verstehen, dLO eine derartige Sülle von

schuf. Griff er zuerEeder, oft bloß eines Auftrages wegen, so er­

folgte Urzeugung. Nichts war ihm fremd, jedes Gefühl vermochte er aus­

zudrücken, die verworrensten Geschehnisse zu formen. Welch eine Seele, 

die vorn Gemeinsten bis zum Erhabensten, von der Drastik des Alltags bis 

zum lyrischen Zauberspiel und bis zurerschüt bernden Tragik der großen, 

an der Wirklichkeit zerschellenden PersÖnlichkei^die Vielfalt der 

Schöpfung in Gestalten zu verdichten wußte^die^^hr sind und lebendig, 

wie aus Gottes Hand entsprungen* aaresOi ung auf die abendlän­

dische und besonders auf die deutsche Gei81esentwickl


